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Hucb ein Kongreß*
Trinkgeld! lieblich klingt der Con, immer bat

man was davon;

Diese Wahrheit bat gegolten letzter tage auch

-rr- ri«»' in Ölten.

Der versammelte Kongress, von Beteiligten exprès?,

Will im Stillen oder offen Trinkgeld baben nicht blos hoffen.

Wer Begriff bat von Verstand, achtet eine bohle Rand;

Zeigt sieb freundlich und vernünftig und empfiehlt sich so für künftig.

Wer im Gasthof schwitzt und springt und wer Herrschaft Flaschen

bringt ;

Wer muß Siebenschläfer wecken, darf zum Trinkgeld Bände strecken.

Portier und Piccolo finden tlickel grob und roh;
Stiefelwicbser wollen Rappen etwa dreissig doch ertappen.

macht die Kellnerin sieb fein, kann der Scbluss ein fränklein sein;
Und es gebt gewiss nicbt schlimmer einem Zimmer=frauenzimmer.

Alle anzuführen hier, ist ja gar nicht möglich mir,

niemand zeigt sieb so vermessen, eine Köchin zu vergessen.

Der Kongreß bat wobl bedacht, das Vergnügen sieb gemacht,

feste Taxen zu verschreiben und es soll dabei verbleiben.

All' das Reisepublikum ist begierig rings herum,

Ob die Taxen billig beißen oder in die finger beißen!

Aber Ceute giebt es auch, achten nicht den Trinkgeld Brauch,

Solche muß man halt indessen auf den rechten Weg kongressen.

Zeigt ein Geizhals sein Gefress, sagt ibm ernsthaft der Kongress :

Bitte macben's keine faxen, nicht zu bocb sind uns're Taxen 1"

Also weiß man im flpril, was die Olt'ner Sitzung will:

Ceben lassen selber leben; gern und fleissig Trinkgeld geben."
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-^-^I-- Vsr1»xssix»!àì»iii vor -Issu Hköt»U's Lrd«».

kxpMioiL kämistrsZse 3l.
VorautvortU îàs SoâiUìUoii :

k'ür äsn littsrarisotrsn 1'siL jLàvii» Hl»»««»?.
Lür äsn künstleriscken ?siL »«»v«vit«

kueàuràsrsi W. 8tàn â eoeiM.

IZrsvtisìut ^sàs^ LamstaZ.

^Ile Vostâmisr un6 LûcîKb.AQà1UQgSN nebmen Lestel.unAen an. ?raà sur 6ie LlldàTl : Lür s Nonà Lr. s. für
« Ivlonà Lr. S. 5«, tur 1S Ivlonà Lr. Iv ; sûr à îZt,g.àn àêS ^slìxostvsràs : Lür S Ivlonà Lr. 7, für IS IVlonà Lr. IS. S«.

iQîziZlà per klein^espÄltene Letit^eile: Làà SV Lis., ààâ SV Lts. RsKìLtlNSN per Letit?eile I Lr
^uftrà^e detorâern alls ^IU10QVSV--à.AàurSQ.

Kuck à lîongreK.
àkgelàl lieblick klingt àer Ton, immer kat

msn «ss àsvon;

viese Askrkeit kst gegolten letzter rage such

in Ölten.

Ver versammelte Kongress, von Keteiligten express,

Mil im Stillen oàer offen rrinkgelà ksden nicht blos Kossen.

Vier Legriff kst von Verstanà, sàt eine kokle k?snà;

^eigt sich freunàlich unà vernünftig unà empsieklt sich so für künftig.

Aer im Lastkof sck«itzt unà springt unà «er Herrschaft flascken

kringt ;

Aer mulZ Siebenschläfer «ecken, àsrf ?um ^rinkgelà fisnàe strecken.

portier unà piccolo sinàen Nickel grob unà rok;
Stiefel«ickser «ollen lîsppen et«a àreissig àoch ertappen.

Macht àie Kellnerin sick fein, kann àer Sckluss ein fränklein sein;

îlnà es gekt ge«iss nickt scklimmer einem Ämmer-frsuenÄMmer.

Alle sn2ufükren kier, ist ja gar nickt möglick mir,

Iliemsnà ?eigt sick so vermessen, eine Köckin au vergessen.

Ver Kongrek kst «okl beàackt, àss Vergnügen sick gemsckt,

feste ?sxen 2u versckreiben unà es soll àsbei verbleiben.

/III' àss kîeisepublikum ist degierig rings Kerum,

Ob àie ?sxen dillig keilîen oàer in àie finger beikenl

Zber Leute giebt es suck, sckten nickt àen ^rinkgelà Lrsuck,

Solcke muö msn kslt inàessen suf àen reckten Aeg Kongressen.

?eigt ein Eeiàls sein Lefress, sagt ikm ernstksft àer Kongress :

Kitte mscken's keine ffsxen, nickt 2u Kock sinà uns're ^sxen !"
Also «eilZ msn im Zpril, «ss àie Olt'ner Sitzung «iii:
Leben Isssen selber leben; gern unà fleissig Trinkgelà geben."
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